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1 ſchütze; Niemand zweifle daran. 2 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 22. Januar 8 Uhr Abends. 

Berlin, Januar. Der im Haufe der Ab⸗ 
geordneten heute von den drei liberalen Fractionen 
eingebrachte Abdreß Entwurf lautet feinem weſent 
lichen Inhalte nach folgendermaßen: „Die Mitglie⸗ 
der des Abgeordnetenhauſes find auf den Ruf des 
‚Königs zuſammengetreten, durchdrungen von unver 
brüchlicher Treue gegen den Konig und von der 
Sorge, die Erhaltung der Verfaſſung von Neuem zu 
pethatigen. Die letzte Seſſion wurde geſchloſſen, be⸗ 
vor verfaſſungsgemaß das Etatsgeſetz für 1562 feſt 
geſtellt war. Das Etatsgeſetz für 1063 wurde von 
der Regierung zurückgezogen und die Nufforderung 
des Abgeordnetenhauſes, daſſelbe rechtzeitig wieder 
vorzulegen, blieb erfolglos. Seitdem haben die vom 
Könige berufenen Miniſter verfaſſungswidrig ohne 
geſetzlichen Etat die Verwaltung fortgeführt, und 
ſogar entgegen der beſtimmten Erklärung des Ab. 
geordnetenhauſes Ausgaben verfügt, die durch Be⸗ 
ſchlüſſe des Hauſes ausdrücklich abgelehnt waren. 
Das oberſte Recht der Volksvertretung, das der Nus⸗ 
gabenbewilligung, ift damit angegriffen. Das Land, 
mit Schrecken die Gewinne der bisherigen ſtaatlichen 
Entwickelung in Frage geſteut ſehend, ſtand zu den 
Abgeordneten. Nur eine kleine Minoritat hat, durch 
die Miniſter geſtützt, bis zu den Stufen des Thrones 
die grobſten Verlaumdungen gegen einen Factor der 
Geſetzgebung getragen und den Verſuch nicht geſcheut, 
das Urtheil über klare Verfaſſungsrechte zu verwir⸗ 
ren. Gleichzeitig iſt ein Mißbrauch der Regierungs⸗ 
gewalt hervorgetreten: verfaſſungstreue Beamte, die 
KArpgeordnete find, wurden gemaßregelt; die Preſſe 
wird verfolgt; es iſt der Verſuch gemacht worden, 
die Ausubung der ſtaats bürgerlichen Rechte nicht 
„einberufener Landwehrmanner durch Befehle milita⸗ 
riſcher Worgeſetzter zu hindern. Se. Majeſtat haben 
füngſt erklart, Niemand dürfe daran zweifeln, daß 
der Konig die beſchworene Werfaſſurg aufrecht er 
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ber 

tten Ew. Majeftät es auszuſprechen: die Ver ⸗ 
faſſung iſt durch die Miniſter ſchon jetzt vertetzt; der 
Artikel 99 iſt nicht mehr Wahrheit. Das ſchwere 
Uebel einer budgetloſen Regierung iſt eingetreten. 
Die Sitzung hat begonnen, ohne Ausſicht auf Zu⸗ 
rückführung zu geregelter Handhabung der Finan⸗ 
zen, ohne Ausſicht auf die Einrichtung des Heeres 
mit geſetzlicher Grundlage. Der Confliet bedroht die 
Achtung Preußens im Auslande. Preußen kann 
ſeinen Einfluß in Deutſchland nur wiedergewin⸗ 
nen, wenn die verfafjungsmaäßige Ordnung wie⸗ 
der hergeſtellt wird. Das Haus hofft, daß des 
Königs Weisheit die ehrliche Stimme ber Abge , 
ordneten unterſcheiden werde von dem Rathe Derer, 
die im Parteienkampfe ihre ohnmächtigen Beſtrebun ; 
gen mit dem Namen des Königs decken und ſchützen. 
Die Stellung als Landesvertreter gebietet die feier, 
liche Erklärung, daß der innere Frieden und die 
Kraft nach Mugen nur durch die Rückkehr zu ver⸗ 
faffungsmäßigen Zuftänden wiedergegeben wer ⸗ 
den kann. 


Angekommen 22. Januar, Abends 8 ½ Uhr. 

Berlin, 22. Januar. Die „Coburger Zeitung‘ 
dementirt nachdrücklich die Nachrichten des „Dres de⸗ 
ner Journals“ über die vom Herzoge von Coburg 
geſtellt fein ſollenden Bedingungen zur Annahme 
der Candidatur für den griechiſchen Thron und über 
die Succeffion im Herzogthum. 

Die „Kölniſche Zeitung“ theilt mit, daß der am 
Sonnabend conſiseirte Kladderadatſch freigegeben 
worden fei. 


—— — — 


1 Angekommen 22. Januar, Nachmittags 5 Uhr. 
Berlin, 22. Januar.“) In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde der Lrdreßentwurf 
der 3 liberalen Fractionen eingebracht. Die Binde 
ſche Fraction brachte einen befondern Adreßentwurf 
ein; ſie wünſcht die Verſtändigung über die ungeloſt 
gebliebenen Fragen; dazu ſei nothwendig die ner ; 
kennung des Artikels 99 der Verfaſſung und die un⸗ 
verzügliche Vorlegung des Budgets pro 1802 zur ver. 
faffungsmäßigen Erledigung; ſchließlich wird die Hei ⸗ 
ligbaltung der beſchworenen Verfaſſung feierlich 
betont. uch Reichenſperger behielt ſich die 
Einbringung eines Adreßentwurfs vor. Die Edreß⸗ 
Commiſſion wurde ſofort zu wählen beſchloſſen. 


„) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. N 


Der Herr Juſtizminiſter legte einen Geſetzent 
wurf vor über die Diäten, Reiſe⸗ und Stellvertre⸗ 
tungskoſten der Abgeordneten. 


„ Rundſchau in der Volkswirthſchaft. 

Die Eiſenbahufrage iſt neuerer Zeit wieder einmal Ger 
genſtand wiſſenſchaftlicher Verhandlung geweſen: die Berliner 
Volkswirth⸗Geſellſchaft hat darüber berathen. Selbſt hier 
waren die entgegengeſetzten Anſichten vertreten, vom Staats⸗ 
bau bis zur völligen Freigebung des Baues. Der Staats⸗ 
bau ſei in jedem Falle beſſer als das Conceſſiomr⸗Syſtem; 
letzteres ſei aber nöthig, nicht bloß weil die Nützlichteit und 
Nothwendigkeit der Aulage und ihr Einfluß auf die Krieg⸗ 
führung geprüft werden müſſe, ſondern bauptſächlich wegen 
der Enteignung (Expropriation). Dieſe könne nur der Staat 
gebieten; eine zwangsweiſe Beraubung des Eigenthums müſſe 
aber durch beſondere Gründe gerechtfertigt ſein, die der Staat 
zu prüfen habe. Die Prüfung der Nützlichkeit einer Bahn, 
wurde hier entgegen gehalten, geſchähe am beſten von den 
Unternehmern, denn die würfen kein Geld zum Fenſter hin⸗ 
aus; die Nothwendigkeit können die am beſten einſehen, durch 
deren Gebiet die Eiſenbahn geht, die Gemeinden und Pros 
vinzen; der Einfluß auf die Kriegführung aber käme gar 
nicht in Betracht, weil die Bahn, welche den Feind ins Land 
bringe, auch die eigenen Truppen ſchnell hinaus führe. (Merk⸗ 
würdiger Weiſe A man in dieſem Punkt immer nur Nach⸗ 
theile von den Eiſenbahnen. Der Kampf Sardiniens gegen 
Oeſterreich war nicht bloß durch eine planvolle Verbindung 
aller merlautiliſch wie militäriſch wichtigen Plätze des Landes 
durch Cavour vorbereitet; die Schlachten felver wurden nur 
durch die geſchickte Beuutzung der Bahnen von Napoleon jo 
raſch und güuftig entſchieden.) Ueber dieſe drei Puntte ſchien 
man nun einig zu ſein; die Enteignung aber wurde doch von 
Einigen als etwas zu Gewaltſames betrachtet, daß ein 
Theil fie nur vom Staate ausgeführt wiſſen wollte, ein an⸗ 
derer dieſelbe mindeſtens von der Kammer, nicht vom Mini⸗ 
ſterium geregelt, ein dritter ſie gar nicht eingeführt haben 
wollte. Gegen die erſtere Anſicht, die ſich beſonders auf das 
Beiſpiel Hollands ſtützte, wurde geltend gemacht: in Holland 
ſelber ſei man von allen Seiten bedrängt, weil jede Provinz, 
und das mit Recht, ihren Antheil an den Eiſenbahnfonds 
verlange; man müſſe, um gerecht zu werden, momentan un⸗ 
wichtige Bahnen bauen, während nothweudige liegen blieben. 
Gegen die Regelung der Enteignungs⸗Vorſchriften durch die 
Kammer führte man gleichfalls die gleiche Berechtigung Aller 
an, die dazu führe, daß alle Provinzen ſich gegen die bevor⸗ 
zugte verſchwören und gar keine Bahn zu Stande käme, oder 
daß die Vertreter ſich gegenſeitig Coneeſſionen machen, eine 
bei der Uebernahme der Zinsgarantie durch den Staat eben 
ſo bedenkliche Sache. Die dritte Anſicht, die völlige Frei⸗ 
gebung ohne Emeignungsgeſetz will, ſcheint aber eben jo ber 
denklich. Man ſagte zwar, es werde ſich jeder ſchon beſinnen, 
was für Vortheile er von der Eiſenbahn habe und danach ſeine 
Forderungen einrichten; aber damit iſt zuviel auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Einſicht, wie auf den Gemeinſinn der Einzelnen 
gebaut. Es würde auf die Weiſe jo wenig eine Eiſenbahn 
zu Stande kommen, wie durch die Zollvereinsverfaſſung der 
Handelsvertrag oder durch die Bundesverfaſſung die Reform 
Deutſchlands. Wir halten dafür, die ganzen Verhandlungen 
aingen von dem negativen Standpunkt aus, dem Staat den 


meinde das urſprüngliche Recht zurück zu geben. Faß maus 
fo, dann kann gar kein Zweifel fein, daß die Abſtimmung 
der Mehrheit die Minderheit zwingen muß. Die Gemeinde 
muß den Einzelnen, der Gau, die Provinz die Gemeinde 
zwingen. Die Furcht vor der gewaltſamen Beſitz⸗Entſetzung 
ſchwindet, ſeitdem Häuser, Aecker und Wälder jo raſch den 
Beſitzer w g f 


— 
. 


Deutſchland. 
— Die „Berg. Ztg.“ ſtellte bekanntlich im November 
v. J. in zwei Tabellen entſprechend den beiden Ziffern 1 u. 2 
des $ 87 des Disciplinargeſetzes für nichtrichterliche Beamte 
vom 21. Juli 1852, das der Regierung zur Bearbeitung vor⸗ 
liegende Maßregelungsmaterial im Haufe der Abgeordneten 
zuſummen. Nachdem das Abgeordnetenhaus wieder zuſammen⸗ 
getreten, hält dieſelbe es für angemeſſen, der Regierung ein 
Zeugniß darüber auszuſtellen, daß ſie mit dem ihr in § 87 
anvertrauten Pfunde als ein guter Haushalter gewirthſchaftet 
hat. Das Blatt conſtatirt demnach: Von den nach $ 87, 
2 im Intereſſe des Dienſtes zur Dispoſition zu ſtellenden Ab⸗ 
geordneten ſind zur Dispoſition geſtellt worden: 1) Staats- 
anwalt Oppermann zu Berlin; 2) Staatsanwalt Schroeder 
zu Wittenberg; 3) Oberpräſident von Bonin zu Poſen; 4) 
Landrath zur Megede zur Freyſtadt; 5) Bürgermeiſter Sarto⸗ 
rius zu Bedburdyck (iſt nicht wieder ernannt worden und ver⸗ 
liert mit dem 23. fein Amt). Ihre Mandate haben nieder- 
eie 1) Staatsanwalt Leue zu Halberſtadt; 2) Pfarrer 

itter zu Wuſtermarck; 3) Pfarrer Gräſer zu Oberheldrun⸗ 
gen; 4) Rechtsanwalt und Juſtizrath Simon zu Breslau. 
(Der Herr Juſtizminiſter hatte die Freundlichkeit gehabt, ſei⸗ 
nen General- Subſtituten für die Zeit der Landtagsſeſſion, 
einen jungen Aſſeſſor zum Rechtsanwalt mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Breslau zu ernennen, eine Stellung, welche 
für manche Kreisgerichtsräthe, ja Directoren Gipfel der 
Wünſche ift.) 5) Ein den richterlichen gleichſtehender Beamter 
Geheimer Reviſionsrath Ambronn. Von den nach 8 8 T. 1 
im Intereſſe des Dienſtes an andere Behörden zu verſetzenden 
Abgeordneten ſind verſetzt worden: 1) Ober⸗Regierungsrath 
v. Bockum⸗Dolffs von Coblenz nach Gumbinnen; 2) Regie⸗ 


Eiſenbahnbau zu entziehen, anſtatt von dem pofitiven, der Ge⸗ 


rungsrath Haake von Breslau nach Gumbinnen; 3) Regie⸗ 
rungsrath Krieger von Potsdam nach Poſen; 4) Regierungs⸗ 
rath Seubert von Halberſtadl nach Guttentag; 5) Regierungs⸗ 
rath Dr. Biegen von Arnsberg nach Oppeln. 

— (B. A. Z.) Es hat ſich, wie bekannt, neulich in Kö⸗ 
nigsberg der Fall ereignet, daß durch die dortige Ober⸗Poſt⸗ 
Direction die Verſendung der Probeblätter einer neuen Zeit⸗ 
ſchrift von der Zuſtimmung des Regierungs ⸗Präſidenten ab⸗ 
hängig gemacht worden iſt. Eine ſolche Beſchränkung iſt indeß 
nicht zuläſſig und könnte höchſtens auf dem $ 1 der Verord⸗ 
nung vom 5. Juni 1850 beruhen, wonach die Poſt die Ver⸗ 
ſendung von Zeitungen und Zeitſchriften überhaupt ablehnen 
durfte und inſtructionsgemäß die Poft- mit der Regierungs- 
behörde ſich hinſichts des Debits ins Einvernehmen zu ſetzen 
batte. Dieſer § 1 der obgedachten Verordnung iſt aber, wie 
dieſe ſelbſt bis auf wenige hierher nicht gehörige Beſtimmun⸗ 
gen durch den $ 56 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
ausdrücklich und förmlichſt aufgehoben worden, jo daß, wenn 
ähnliche Weigerungen ſich wiederholen ſollten, der Beſchwerde⸗ 
weg zunächſt an das General⸗Poſt⸗Amt mit Erfolg würde be⸗ 
treten werden können. 

Bielefeld, 17. Jan. Unſer Landrath kämpft befannt- 
lich hoch zu Roß gegen unſer Kreisblatt, ſeit ſich daſſelbe hat 
beikommen laſſen, die Grundſätze der Fortſchritts⸗Partei zu 
vertreten. Es ſoll und darf feit dieſem Verbrechen nicht mehr 
den Titel Kreisblatt führen. Hiegegen wendet ſich das heutige 
Kreisblatt, indem es bemerkt: „Der Titel „Bielefelder Kreis⸗ 
blatt“ bedeutet für uns, wie wir ſchon verſchiedentlich er⸗ 
wähnten, nichts Amtliches, ſondern bezeichnet nur, daß wir 
vorwiegend die Intereſſen dieſes Kreiſes vertreten. Die poli⸗ 
tiſche Richtung der Fortſchritts-Partei, der wir dienen und zu 
der alle liberalen Fractionen, mithin die bei Weitem überwie⸗ 
gende Mehrheit des Kreiſes zählt, berechtigt uns demnach erſt 
recht zu der Führung des Titels Kreisblatt. Nur dann, wenn 
wir uns zu der politiſchen Haltung bequemt hätten, die Hr. 
v. Ditfurth vorzieht, verdienten wir die geistreiche Bezeich⸗ 
nung Pſeudo⸗Kreisblatt, die er uns jetzt ertheilt, denn dann 
würden wir nicht die Geſinnung des Kreiſes vertreten, ſon⸗ 
dern die der verſchwindend kleinen Minorität, die ſich hier 
1 die ‚gonfervative, oder beſſer geſagt, reactionaire Fahne 
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Poſen, 20. Januar. (Oſtſ.⸗Z.) Heute fand hier die 
Verſammlung der Kreis⸗Deputation der alten Landſchaft zur 
Wahl der dem Könige zu präſentirenden drei Candidaten für 
die Stelle des General- Directors des gedachten Inſtituts 


ſtatt. Gewählt wurden: Kammerherr Erasmus von Stab⸗ 


lewski auf Dzonicz, Kammerherr Marſchall von Zoltowsli 
auf Czacz und Adam von Zoltowski auf Ulazd. Alle drei 
gehören der entſchieden ariſtokratiſchen Partei an. Man er⸗ 
blickt in dieſer Wahl mit Recht die Apſicht des polniſchen 
Adels, ſich dem gegenwärtigen Miniſterium zu nähern. Es 
geht dem polniſchen Adel um die Erhaltung der durch das 
kräftige Aufblühen des neuen Creditvereins bedrohten alten 
Landſchaft und deren mit dem Geiſte der Neuzeit im Wider⸗ 
ſpruch ſtehenden zahlreichen Privilegien. Um daher das Mi⸗ 
niſterium für das alte Inſtitut günſtig zu ſtimmen, hat er 
als Kandidaten zur Beſetzung der Stelle des General⸗Direc⸗ 
tors deſſelben Männer gewählt, die mit der politiſchen Rich⸗ 
tung des Miniſteriums ſympathiſiren. Man hofft hier aber 
allgemein, daß das Miniſterium dem polniſchen Adel auf dieſe 
trügeriſche Brücke nicht folgen, vielmehr in richtiger Würdi⸗ 
gung des Bedürfniſſes der Provinz entſchieden dahin ſtreben 
wird, die von Miniſterium Auerswald⸗Schwerin eingeleitete 
Verſchmelzung der alten Landſchaft mit dem neuen Credit⸗ 
Juſtitut zur baldigen Ausführung zu bringen und dadurch 
den den Credit unſerer Provinz untergrabenden Privilegien 
der alten Landſchaft ein Ende zu machen. 

öln, 20. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: 
Die polizeiliche Beſchlagnahme unferer Nummer 4, Erſtes und 
Zweites Blatt, iſt von der Rathsklammer des hieſigen könig⸗ 
lichen Landgerichtes als nicht gerechtfertigt anerkannt und auf⸗ 
gehoben worden. Gegen dieſes Urtheil hat der Herr Ober⸗ 
Procurator Boelling Oppoſition eingelegt, und der Anklage⸗ 
Senat des hieſigen königlichen Appellationsgerichts hat nur 
das zweite Blatt mit der Vermiſchten Nachricht aus Soeſt 
freigegeben, die Beſchlagnahme der erſten Blattes mit der 
Urtheile ruſſiſcher Blätter über Preußen anführenden Cor⸗ 
reſpondenz aus Petersburg iſt aufrecht erhalten worden. 

Frankreich. 

Paris, 19. Jan. Der mit den Actenſtücken des „gel⸗ 
ben Buches“ nunmehr an die Oeffentlichkeit gekommene Brief, 
den der Kaiſer an den General Forey kurz vor deſſen Abgang 
nach Mexico gerichtet hat, legt den Plan, den die franzöſiſche 
Politik drüben im Centrum Amerikas verfolgt, klar auseinan⸗ 
der. Es iſt nicht allein die verpfändete Kriegsehre, welche die 
franzöſiſchen Truppen vorwärts auf Mexico drängt; es iſt 
eine politiſche Nothwendigteit für Frankreich, dafür zu forgen, 
daß Mexiko nicht von Nordamerika verſchlungen werde. New⸗ 
vorker Depeſchen laſſen den General Forey bereits in Puebla 
angelangt und den General Ditega mit 25,000 Mann von 
5000 Franzoſen geſchlagen worden ſein. Die „Patrie“ meldet 
es, doch iſt es deßhalb aber noch keineswegs wahr. Das 
„Journal de la Cote d'or“ in Dijon hat ſchlechte Nachrichten 


aus Mexiko gebracht. 


— Nach dem Erpof6 war der Effectivbeſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Armee am 1. Nov. 1852 folgender: Im Innern 
338,562 Mann, in Algerien 55,285, in Italien 16,950, in 
China 915, in Cochinchina 1179, in Merito 27,945, zuſam⸗ 
men 440,8 ann, wovon 20,000 der Altersclaſſen von 
1856, 1857 und 1858, als in der Reſerve befindlich, abgehen, 


— Das Budget für 1864 iſt auf 1,778,461,501 Fr. in 
Ausgabe und aaf 1, 781,762,986 in Einnahme veranſchlagt. 
Die Motive zu dieſer Geſetzvorlage finden wir heute im Mo⸗ 
niteur vollſtändig abgedruckt. Danach erfordern Staatsſchuld 
und Dotationen 685,990,120 Frs., der allgemeine Staats⸗ 
dienſt 811,848,633 Frs., egie und Erhebungekoſten 
235,551,248 Frs, Zurückerſtattungen 45,071,500 Frs. Die 
Einnahme⸗Hauptquelle bilden die indireeten Steuern mit 
1, 224,798,000 Frs., dazu kommen directe Steuern mit 
312,338,000 Frs, aus der Amortiſirungs⸗Dotation 98,022,745 


Fra, aus den Forſten 41,921,500 Frs, aus den Domänen 


13,794,216 Frs, aus Algerien 18,800,000 Frs. ꝛc. 

— Wie die „France“ wiſſen will, ſteht Ba im 
Begriffe, Beſitz von Obok, einem am rothen Meere in ber 
Nähe der Meerenge von Bab-el⸗Mandeb gelegenen Orte, zu 
nehmen. Die Fregatte „Hermione“ fol mit dieſer Miſſion 
betraut ſein. Obok ſoll als Zufluchtsort und Kohlen⸗Nieder⸗ 
lage dienen. Die betreffenden Arbeiten ſollen bald ihren An⸗ 
fang nehmen. 


A˖talien. 
— Der Unita Italiana zufolge eirculirt in Mailand und 
anderen Städten eine Petition von Damen ans Parlament 
um Abſchaffung der Todesſtrafe. 


Danzig, den 23. Januar. 

Zu dem in der letzten Hälfte des Monat Juli hier 
ſtattfindenden 3. preußiſchen Provinzial⸗Turnfeſte hat ſich ber 
reits ein proviſoriſcher Feſt⸗Ausſchuß gebildet, um die nöthi⸗ 
gen Vorbereitungen zu treffen. Wie wir hören, wird am 4. 
Februar eine General-Verſammlung ſämmtlicher Turner 
Danzigs und der den Vereinen angehörenden Turnfreunde 
berufen werden, um den definitiven Feſtmeſchuß zu wählen. 

Dem Jahresbericht pro 1862 der Hilfskaſſe des All⸗ 
gemeinen Gewerbe- Vereins entnehmen wir folgende Data: 


Auch das verfloſſene Jahr iſt für die Entwickelung des Inſti⸗ 


tuts ein günſtiges geweſen. Das Actiencapital blieb unver⸗ 
ändert. Mit der Sparkaſſe wurde der Verkehr in alter Weiſe 
fortgeſetzt; das Guthaben derſelben ſtieg bis auf 2400 Thlr. 
und war im Jahresdurchſchnitt über 2000 Thlr. Die neuen 
Ausleihungen, 68 an der Zahl, erreichten die Ziffer von 6800 
Thlr. Die Ausſtände ult. des Jahres überſtiegen 5700 Thlr., 
wovon nur 16 aus Jahren vor 1862 datiren und nur 7% 
überfällig ſind. Die unſicheren Forderungen unterlagen kei⸗ 
ner Vermehrung, ſondern noch einer kleinen Verminderung. 
Die eingegangenen Zinſen geſtatten eine Vertheilung von 5% 
Dividende und der Reſervefonds hat ſich nach Abſetzung der 
kleinen Verwaltungskoſten von circa 60 Thlr. auf die Summe 
von 1160 Thlr. geſteigert, welche allerdings 20 der gegen⸗ 
Tärtigen Ausſtände repräſentiren, jedod auf die 16jährige 
Thätigkeit der Hilfskaſſe einen nicht zu groß erſcheinenden 
Jahresüberſchuß von ca. 72 Thlr. ergeben. Das Prolect, 
die Hilfskaſſe umzugeſtalten, iſt, wie wir ſeiner Zeit berichtet 
haben, im Gewerbeverein lebhaft beſprochen, aber es iſt da⸗ 
von nach längerer Debatte für jetzt Abſtand genommen. 

l Statiſtiſches.] Einer amtlichen Zuſammenſtellung zu⸗ 
folge betrug die Länge der im Anfange des Jahres 1862 
vorhandenen Chauſſeen in ganz Preußen 4023, Meilen, von 
denen 5786, M. ausgebaut, 236, M. noch im Bau begrif⸗ 

fen waren. Zu derſelben Zeit beſaß die Provinz Preußen 


Tie Verlobung unſerer Tochter Elife mit 
D Eſchert beehren wir uns | r 
hierdurch ergevenft anzuzeigen. 2 am 

Danzig, den 22. Januar 1863, * Gebr. -Anw. 
E. A. Kleefeld und Frau. 3 Sgr. 


Bekanntmachung. 9 
guſo'ge Verfügung vom 9. December 1862 | haben in 

it sub No. 5 ig das hieſige Procuren⸗Regiſter 

eingeitagen, daß der Handlungsgehilfe⸗ 9 e u⸗ 

mann Salzmann in Dt Eylau von dem 2 
Kaufmann Heimann Salzmann in Dt. Ey⸗ 

lau für ſein daſelbſt unter der Firma i 

mann beſtehendes sub No. des 7 enre⸗ 

giſters eingetragenes Geſchäft ermächtigt iſt, 


bildung von 


er Aus chuß zur Verwaltung der Preuß. Provinzial ⸗Turnkaſſe, von der U 5 
D ei Ä Mangel an tüchtig darchgebildeten Zurniehrera. als eins dir weſentlichſten 
urſus zur Aus- 
en unentgeltlich 


ehend, daß der ! r 
de für die weitere Ausbreitung des Turnens zu betrachten iſt, hat 21 
urnlehrern in Königsberg eingerichtet und ſtellt die Benutzung deſſe 


1 


in Summa 510 Meilen Chauſſeen, von denen 284,, als 
Staatsſtraßen, 207, als Bezirks- oder Kreisſtraßen, 6, als 
Gemeindeſtraßen und 11, als Actien⸗ oder Privatſtraßen uns 
terhalten werden; in der Provinz find alſo 12, pCt. aller 
Chauſſeen belegen; ein ziemlich ungünſtiges Verhältniß im 
Vergleiche zu dem Flächeninhalte anderer Provinzen. Gehen 
wir auf die Regierungsbezirke zurück, fo vertheilen ſich die 
oben gebrachten Zahlen in ihnen wie folgt: Der Königs⸗ 
berger Reg.⸗Bez. hat 93, Meilen Staats-, 58,, Bezirks-, 
0, M. Gemeinde⸗ und 7, M. Actien⸗ oder Prwatſtraßen; 
Reg.⸗Bez Gumbinnen 73, M. Staats», 9, Bezirks⸗ und 
3, M. Aetienſtraßen; Reg.-Bez. Danzig 55, M. Staats-, 
14, M. Bezirks- und 0,, M. Gemeindeſtraßen (keine Actien⸗ 
und Privatſtraßen); Reg.⸗Bez. Marienwerder 61, M. 
Staats-, 125, Bezirks⸗ und 5, Gemeindeſtraßen. 

| 


0 Vermiſchtes. 

Von der Erft (Reg.⸗Bez. Köln), 18. Januar. (K. Z.) 
Es ſcheint, daß die Zigeuner eine Landplage hieſiger Gegend 
werden ſollen. Obgleich mit Päſſen aus Frankreich verſehen, 
treiben ſich dieſelben in einzelnen Haufen mit Pferden und 
Hunden zweck- und ziellos, aufs Frechſte und Unverſchämteſte 
bettelnd, im Lande herum, wobei fie ſich Erpreſſungen jeder 
Art erlauben. Ruhig ſchlagen fie vor einem Dorfe ihr Lager 
auf, holen Fleiſch, Butter, Eier, Mehl u. ſ. w. zuſammen, 
denn ſie leben als noble Bettler und ziehen dann mehrere 
Tage darauf, ganz umbeläftigt, gemüthlich weiter. Beſonders 
ſind die allein liegenden Gehöfte ihren Beſuchen ausgeſetzt; 
auch werden gewöhnlich die Stunden, wenn alles im Felde 
iſt, oder während der Hochmeſſe zu den Razzias benutzt. In 
einem Thale bei Soetenich am Bleiberge liegt abſeits eine 
Mühle. Abends ſpät wird ungeſtüm angeklopft — zögernd 
geöffnet und ſiehe, eine Schaar Zigeuner verlangt Herberge; 
fie können nicht weiter, weil Großmütterchen ſterbend krank 
geworden. Der Müller, der Uebermacht weichend, macht ei⸗ 
nen Stall zurecht und die Schaar begiebt ſich zur Ruhe. 
Später glaubte der Müller Aechzen und Stöhnen zu verneh⸗ 
men; er dachte an das kranke Großmütterchen und ſchlief weis 
ter. Plötzlich gegen 1 Uhr wird er aufgeweckt. Das ganze 
Lager der Zigeuner iſt in Bewegung; Großmütterchen war 
geftorben; fie bitten um einen Sack, um Großmütterchen jo+ 
fort im Walde zu beſtatten. Der Müller wurde gebeten an⸗ 
zuſpannen, um die Leiche dorthin zu fahren. Der Müller 
willfahrte ihrer Bitte. An der geſuchten Stätte angekommen, 
begann eine Trauermuſik, welche bald in ein fürchterliches 
Geheul ausartete, ſo daß unſerm Müller Hören und Sehen 
verging; es wurde ihm gar unheimlich und er machte ſich 
reſch mit Roß und Wagen von dannen, den Zigeuneru die 
Beſtattung allein überlaſſend. Als er am ſpäten Morgen 
erwachte, welche Beſcheerung! Die fetteſte Sau im Stalle 
Our er dachte gleich an Großmütterchen im 
Sacke. 
Verfolgung vergebens. 

— Nach einem Schreiben aus Ceylon, Point de Galle, 
vom December 1862, iſt der Hofmaler Profeſſor E. Hildebrandt 


daſelbſt wohlbehalten angekommen; er gedachte von da noch 
in demſelben Monat nach Colombo und ſpäter nach Candy 
ins Gebirge zu gehen; im Januar will er ſeine Reiſr nach 


Calcutta und dann nach Java fortſetzen. 


ebr.Leder’s nizens ER DN U 


rag} 


S(ELSEI 


tung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beiten 


ert N 


Die Diebe waren jedoch weit über die Berge und die 


Tals ein bochſt , vers: und erfeiſchendes 
. en ee fe a er ur We Bewa 
zu empfehlen und in gleichmaßig guter Qualität ſtets acht zu 


unzig a Alb 


f eumann Langenmarkt No. 38, ſowie in 
Dirſchau zei 3. Genfer um in Pr. Stargardt au 200. 20. Aust! Wi 


— 


eberzeugung aus⸗ 


* 


— Der Rieſengarten New⸗Yorks, der Centralpark ger 
nannt, iſt nach der „Bonplandia“ eine der größten Sehens⸗ 
würdigkeiten der Welt. Es wurde 1858 in Angriff genom⸗ 
men, mißt 850 Acker, befindet ſich im Herzen der Stadt, und 
das für ihn bisher verausgabte Capital verſchlingt daa 
1800 Dollars Zinſen. Seit dem erſten Juli arbeiten tägli 
500 bis 3000 Arbeiter darin; dieſelben werden beaufſichtigt 
von 32 Beamten und 50 Polizeidienern, die ihre eigenen Sta⸗ 
tionen im Parke haben. Im vierten Jahre wird die Anlage 
in Ordnung ſein. Die vom Staate bewilligte Summe, um 
den Garten in Ordnung zu halten, beträgt jährlich 150,000 
Dollars. Der Schlittſchuh⸗Teich iſt im Winter täglich von 
etwa 12,000 Menſchen frequentirt. Die Fahrwege haben eine 
Geſammtlänge von neun engliſchen Meilen, die Fußwege von 
38 Meilen, und ſind mit einer ſo glücklichen Benutzung des 
Terrains und mit ſo viel Geſchmack angelegt, daß man halbe 
Tage ihren Windungen folgen kann, ohne in Bewunderung 
der Anlagen zu ermüden. Der Schöpfer dieſes Centralparkes 

Butter. 


iſt F. L. Olmſtedt. 
(B. u. 9.3.) Die Zufuhren 


Berlin, 20. Januar. \ 
von Butter waren in den letzten 14 Tagen nicht bedeutend, 
der Abſatz dagegen nur äußerſt gering und erlitten alle Quali⸗ 
täten mehr und weniger im Preiſe einen Rückgang. In 
Schweinefett iſt gar kein Abgang und häuften ſich die Lager 
bedeutend. Wir notirten en: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33 — 34 , Priegnitzer und Vorpommerſche 
25 — 33 Kg., Pommerſche und Netzbrücher 23 — 25 
Preußiſche 22 — 24 %, Breslauer, Brieger, Neißer, Leob⸗ 
ſchuͤtzer, Ratiborer 24—25 K, Liegnitzer, Haynauer, Hirſch⸗ 
berger, Schmiedeberger 25 — 27 , Böhmiſche, Mähriſche, 
und Galiziſche 21 — 26 ., Glager Kübel ⸗ r Faß 18 
Quart 8½ —9 3. , Thüringer, Heſſiſche, Bayeriſche, Wür⸗ 
tembergiſche 22—30 %, Oſtfrieſiſche 26 — 28 ga⸗ 
riſche Schweinefette 20 — 21 %., Amerilaniſche do. 10½ — 


171% . — Pflaumenmuß 4 — 7 RG. 
Familien⸗Nachrichten. pr 
Verlobungen: Frl. Auguſte Meier mit Herrn Gute 
beſitzer Auguſt Grams (Sierneczek—Roſe bei Dr. 1 5 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Dr. Markull (Bartenſtein). 
— Eine Tochter: Hrn. Prediger Rübſamen (Schwetz). 
Todesfälle: Frl. Emma Nolde (Wehlau); die verw. 
Frau Rechtsauwalt Kolb (Tilſit) 37 
Neranmwortlicher Nedacteur: dar nm din) 
(Eingeſandt.) 27) 
Die ſeit einigen Tagen hier weilende Sängergeſellſchaft 
aus dem tyroler Zillerthale, geführt von Hrn. Veit Nahm, 
welche im Schützenhauſe durch zwei veranſtaltete Coucerte 
ſich eines großen Zuſpruchs zu erfreuen hatte, verdient 
meine Anerkennung. Die Quartett⸗ und Solo- Partien wer⸗ 
den durch vortreffliche Stimmmittel hervorgehoben. Von den 
vorgetragenen Piecen ſind beſonders bemerkenswerth das 
engliſche Lied „Das Jäger⸗Horn“, von Beit Nahm, „Der 
Soldat auf der Wacht“, „Andreas Hofers Tod“, welche ſtikr⸗ 
miſchen Applaus ernteten. Die Geſellſchaft wird hier nur 
noch einige Tage verweilen, und machen wir beſonders auf 
das heute Abend ſtatifindende Concert aufmerkſam. i 
f N ehrere Bejuger, 


7 


4 Stuck 
„ Hin 2 ’ 


einem Paket] 
10 Sgr. 


5 en 
n und Reitpferd). Refle etonem 

belieben ſich zu wenden an J. Ho 

Berlin, Fiſcherſtraße 24, 


Derjenfge der drei Herren, welche Sam 
1 5 155 c., Nachmittag zwe pie 6 
105 


die Firma H. Salz maun per procura zu 
zeichnen. 
Roſenberg i. Pr., den 19. Januar 1863. 


Rönigl. Rreis- gericht. 
gi un 0 [3584] 


Bekanntmachung. ? 
„Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das bier geführte Firmen⸗Regiſter sub 
b. 117 eingetragen, daß der Apotheker und 
Mineralwaſſer⸗Fabrikant A. Heubner in Pr. 
Stargardt ein Hande sgeſchäft unter der Firma: 


A. Heubner 
betreibt. 
Pr. Stargardt, den 17. Januar 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
gl. Kreis Gericht 6050 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der auf 2055 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. ver⸗ 
anſchlagte Neubau eines Schulhauſes nebſt 
Stall, Abtriti und Bew hrung des Hofraums 
in Stutthof, ſoll an den Mindeſtfordernden aus⸗ 
gegeben werden. . ae 8 
du dieſem Zweck wird hiermit ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf N 
Sonnabend, den 24. Januar c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Bureau des unterzeichneten Amts, Pog⸗ 
geypfuhl Nr. 37, anberaumt, zu welchem Unter⸗ 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
we den, daß die Anſchlage vorher eingeſehen 
werden können. 
Danzig, den 10. Januar 1863. 
Königliches ländliches Polizei⸗Amt. 
Niederſtetter, 
Polizeirath. 


Phokographie-Albuns, 
zu kercutend herabgeſetzten ſeſten Preiſen, em⸗ 
»feblew in größter Auswahl 3274] 
Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 13. 


Von Sonnabend, den 24. Januar, iſt 
friſch gebrannter Kalk 


in der Kaltbrennerei bei Legan aus dem Ofen 
zu haben. | 


7317) ©. H. Domansky Witt. 
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—— — — — 


Allen fcei, welche ſich zu Turnlehrern oder Vortürnern auszubilden wünſchen. 
Namentlich bitten wir die geehrten Behörden derjenigen Städte, in denen das Schul⸗ 


turnen noch gar nicht, oder nur mangelhaft betrieben wird, dieſem Unternehmen ihre Aufmerkſam⸗ 


keit zuzuwenden. 


D 
theilen Herr 
8 iuchen berg. 


1) Einiges aus der Anatomie, Phyſiologie und 
Chirurgie 

2) Gelenkübungen, Uebungen mit Hanteln, Sei⸗ 
len, Stäben ꝛc. 

3) Maͤnnerturnen 

4) Madchenturtzen 


in ihren beſonderen 
Eigenthümlichkeiten. 


Die Anmeldungen zu dieſem Curſus ſind an 
Herrn A. Nee Tragheimer Bulvertirabe Nr. 1, zu richten. 


bling, den 15. Januar 1863. 


0 5 1 [ 
Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß der Preuß. Provinzial⸗Turnkaſſe. 
Der Geſchäftsführer Dr. K. 


5 1 Verlage von Th. Theile's Buchhand⸗ 


lung (Ferd. Beyer) in Königsberg erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Chriſtenſpiegel 


von Anti-Marr. 
Ein offenes Sendſchreiben an die modernen 
Juenfeinde von 
Dr. M. Freyſtadt, 
ordentl. Mitgliede der hiſtoriſch⸗theologiſchen Ge: 
ſellſchaft zu Leipzig. 
Broſch. 5 Sgr. . 
Dieſe kleine Schri t iſt nach dem Urtheile 
competenter Kritiker eine ſchlagende Widerle⸗ 
gung des berüchtigten „Judenſpiegels“ von W. 
Marr in Hamburg u. intereflirt den Leſer in ho⸗ 
hem Grade. Sie macht zugleich die Lektüre jene 
Pamphlets ganz überflüflig. 3573 


e wird eine junge Bulldogge zu kaufen ge: 
ſucht. Abel unt. No. 3580 i. d. E. d. Z. 


— — 


L' gesetzter Junger Mann, mit 
coulanter Handschrift, besonders 
im Rechnungsgeschäft erfahren, sucht 
unter soliden Ansprüchen von gleich 
eine Stelle als Buchhalter im Wein- 
resp. grössern Restaurations-Geschäft 
oder Rechnungsführer, Verwaltungs- 
beamter auf Gütern. Gefällige Adressen 
erbittet D. 3567 in der Exped. dieser 


Zeitung. 


er Curſus wird am 15. Februar beginnen und 6 Wochen dauern. Den Unterricht er⸗ 
= Münchenberg und Herr Dr. Emil Müttrich in folgenden Gegenſtänden: 
i 


Erste Quartett -Soirde 
Herren Gebrüder Müller. 2 


ente Freitag, den 23. d. Mts., 

7 Uhr, im Apollo⸗Sagle des früh 

Hotel du Nord. 5 dr 
Programm: Haydn, Quartett B. dur, 

bert, Quartett D-möll, Beethoven, Set 

E-moll, (op. 59. No. 2), Ra 
UbonnementörBill tte à 2 Thle, — giltig füt 

3 Soirsen, jo wie Einzelbilleis a 1. Thlr. find 


von F. A. Weber, nge 
73, gu haben. 
ir laden das Muſik liebende Publikum zu 


ahlreichſter Betheiligunz ieſe 
eltenen Kunitgenuffe u 8 vor = 


Max Behrend. C. R. v. Frantziäs'" 

R. merer. Liebert. Faris. 
Dr. Fiwko. F. A. Weber. 13523 ] 
A ˙—- 


Im Schützenhaus, 
heute Freitag, den 23. Januar c, 
drittes und letztes f f 


der Sängergeſellſchaft Veit Rahm und Ger 
noſſen aus dem Zillerthal in Tyrol. Anfang 7 
Uhr, Nane Sur. 7 3 
illets ſind in der Expedition der Danzi 
Zeitung zu haben. 5 Be 


J. P. Torresse. 
Grosse Tanzstunde. 
punabend, de „Januar % = 

le des G 8 
die Ginlaptaren konnen "an meniE 80 
in 


Müttrich. 
1) Bücherkunde und Ueberſicht über die ver⸗ 
. ſpiedenen Syſteme des Turnens. 
2) pa und Einrichtung von Turn⸗ 


3) Geraͤthübungen. 
4) Eigenthümlichkeiten des Schulturnens. a 
den Turnwart des Königsberl er Turnvereins 


3583] 
Friedländer. 


Eine Gaſtwirthſchaft, genannt 
die Dirſchauer Fähre, / Meile von 
Dirſchau, an der Dirſchaͤu⸗Marien⸗ 
burger Chauſſee belegen, zugleich 
Zuſammenkunfts⸗ u. Vekgnügungs⸗ 
lokal der Reſſource und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins im Ma⸗ 
rienburger Werder, iſt zu verpachten 
und vom 1. April 1863 ab zum Fort⸗ 
betriebe zu übernehmen. i 

Selbſtpächter wollen ſich gefälligst 
direct an mich, Beſitzer O. Dorn⸗ 
buſch in Dirſchauer Fähre, melden. 


Fünfte u. letzte Vorleſung 
von Bogumil ah 


über „Kindheit, Jugend und Alter“ im 
Saale des Gewerbehauſes heute Freitag, d. 23. 
anuar. Eintritts- Karten a 10 Sgr. find zu ha⸗ 
ben in den Conditorcien der Herten Grentzen⸗ 
berg, Sebaitiani, in der Buchhandlung des 
erin Saunier, in der Expedition der Danziger 
eitung und an der sole. 352: 
orten den 234, Abends 6 üUhr, 
Versammlung. 8578] 


lern und folgen Herren und Damen, vie 
ſie eingeführt werden, in meiner Wohnu 
Empfang genommen werden. 1306 


J. P. Torresse, Brobbäußengaſſe 40. 
u  — — 
Brud) uud Verlag von A. , 4 u 

un 
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